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78 Schlächtereien .

§ 137 dieſer Vollzugsverordnung! ) —zur thunlichſt baldigen
Aeußerung mitzutheilen .

— —Finden ſich bei dieſer Prüfung Mängel , ſo iſt der
Unternehmer auf kürzeſtem Wege zur Ergänzung der Vorlage
zu veranlaſſen . ?)

d. Insbeſondere Schlächtereien .
Verordnung des Miniſteriums des Innern vom
16 . Juni 1876 , die Einrichtung der Schlächtereien )

betreffend .
( Geſetz und Verordnungsblatt Seite 1930

Auf Grund des § 87a des Polizeiſtrafgeſetzbuches wird
verordnet :

§ 1. In allen Schlachtſtätten müſſen die Fußböden , die
Wände bis zu einer Höhe von 2 Metern , die Höfe, welchedie Schlachtſtätten umgeben , und die für den Abfluß aus den
Schlachtſtätten beſtimmten Rinnen waſſerdicht hergeſtellt werden .

§ 2. In der Nähe der Schlachtſtätte muß zur Aufnahmedes Abwaſſers und der Abfälle eine mit der Schlachtſtättedurch eine offene Rinne verbundene wafſerdichte , gedeckteSenkgrubet ) vorhanden ſein , welche im Winter wöchentlicheinmal , im Sommer täglich zu entleeren iſt.
) Siehe Seite 68.
) Das Bezirksamt erhebt alsdann die erforderlichen techniſchenGutachten , macht das Vorhaben öffentlich bekannt ; die Pläne wer⸗den zur öffentlichen Einſicht aufgelegt . Den Genehmigungsbeſcheidertheilt der Bezirksrath .
) uUnter Schlächtereien im Sinne vorſtehender Verordnungſind alle Schlachtſtätten verſtanden , in denen gewerbsmäßig geſchlachtetwird , alſo auch ſolche , in denen Metzger bei Ausübung ihres Ge⸗werbes regelmäßig Schlachtungen nur von Kleinvieh vornehmen .Miniſterium des Innern vom 16. September 1876 Nr . 13374 . DieVerordnung iſt ferner auch gegenüber ſolchen Perſonen in Anwen⸗dung zu bringen , welche die Metzgerei nicht gewerbsmäßig betreiben ,aber ſo häufig Schlachtungen vornehmen , daß eine ſanitätspolizei⸗liche Vorkehr hinſichtlich der Schlachtſtätten geboten erſcheint . Mi⸗niſterium des Innern vom 24 . September 1880 Nr . 14750 .

) Die Senkgrube darf keinen durchlaſſenden Boden haben,muß vielmehr auch in der unteren Fläche vollſtändig waſſerdichthergeſtellt ſein . Miniſterium des Innern vom 6. Juni 1878 Nr . 7998 .
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Schlächtereien . 79

Von Errichtung einer Senkgrube kann nur abgeſehenwerden , wenn das Abwaſſer aus der Schlachtſtätte in ein
fließendes Gewäſſer oder zur Bewäſſerung und Düngung auf
unmittelbar anſtoßende Grundſtücke geleitet wird , oder wenn
nach Ermeſſen des Bezirksamts die Raumverhältniſſe die An⸗
lage einer Senkgrube nicht geſtatten . Werden die Abflüſſe in
letzterem Falle nach der Pfuhlgrube geleitet , ſo muß dieſe
waſſerdicht hergeſtellt und mindeſtens einmal wöchentlich im
Sommer und einmal monatlich im Winter entleert werden.

§ 3. In den Schlachträumen , den Höfen , den Wirth⸗
ſchafts - und Wohnungsräumen der Schlächter dürfen innerhalbder Ortſchaften rohe Häute , Klauen , Hörner , Knochen , roher
Talg , Blut , Gedärme und andere Abfälle nicht länger als
48 Stunden im Winter , 24 Stunden im Sommer aufbe⸗
wahrt werden .

Die Schlacht⸗ und Hofräume ſind ſtets rein zu halten
und namentlich nach jeder Schlachtung pünktlich zu reinigen.

§ 4. Bei der Genehmigung neu anzulegender Schläch⸗
tereien , Artikel 16 der Gewerbeordnung , iſt neben obigenVorſchriften zu beachten , daß die Schlachtſtätten und die Höfe
genügenden Raum bieten , erſtere auch auf mindeſtens drei
Seiten dem Luftzuge offen ſtehen ) , und von der öffentlichenStraße , ſowie von Wohnräumen mindeſtens 3 Meter entfernt
ſind . Auf dem Grundſtück muß ein Brunnen ſich befinden ,wenn nicht für den Zufluß aus einer Waſſerleitung geſorgtiſt ; die Umgebung des Schlachthauſes muß in einer Enk⸗
fernung von mindeſtens 3 Meter gepflaſtert ( die Fugen des
Pflaſters cementirt ) oder mit Steinplatten , Cement⸗ oder
Asphaltguß bedeckt ſein . Das Schlachthaus foll eine Höhevon mindeſtens 4, bei größeren Anſtalten von 5 Metern im
innern Schlachtraum erhalten . Der Fußboden im Schlacht⸗

) In Landorten kann für neue Schlächtereien , in denen nurſelten geſchlachtet wird , geſtattet werden , daß die Schlachtſtätte nurvon zwei Seiten dem Luftzuge offen ſteht , vorausgeſetzt , daß beideSeiten einander gegenüber liegen , und durch Offnungen in beidenSeitenwänden für eine genügende Durchlüftung geſorgt werden kann .Miniſterium des Innern vom 6. Juni 1878 Nr . 7998 .



80 Dampfkeſſel .

hauſe ſoll vollkommen waſſerdicht ( cementirt , asphaltirt , ge⸗
pflaſtert oder geplattet mit Cementfugung ) werden .

§ 5. Dieſe Beſtimmungen finden auch Anwendung auf
die mit Wirthſchaften verbundenen Schlachtſtätten .“)

e. Tager von übelriechenden Stoffen .

Verordnung des Miniſteriums des Junern vom
27 . Juni 1874 , die Sicherung der öffentlichen

Geſundheit und Reinlichkeit betr .

§ 4. Siehe Seite 44 .

f. Dampfkeſſelanlagen .
1 . Reichsgewerbeordnung .

§ 24 . Zur Anlegung von Dampfkeſſeln , dieſelben mögen
zum Maſchinenbetriebe beſtimmt ſein oder nicht , iſt die Ge⸗
nehmigung der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde
erforderlich . Dem Geſuche ſind die zur Erläuterung erforder⸗
lichen Zeichnungen und Beſchreibungen beizufügen .

Die Behörde hat die Zuläſſigkeit der Anlage nach den
beſtehenden bau - , feuer - und gefundheitspolizeilichen Vor⸗
ſchriften , ſowie nach denjenigen allgemeinen polizeilichen Be⸗
ſtimmungen zu prüfen , welche von dem Bundesrath über die
Anlegung von Dampfkeſſeln erlaſſen werden . ? ) Sie hat nach
dem Befunde die Genehmigung entweder zu verſagen , oder
unbedingt zu ertheilen oder endlich bei Ertheilung derſelben die
erforderlichen Vorkehrungen und Einrichtungen vorzuſchreiben .

Bevor der Keſſel in Betrieb genommen wird , iſt zu unter⸗
ſuchen , ob die Ausführung den Beſtimmungen der ertheilten
Genehmigung entſpricht . Wer vor dem Empfange der hierüber
auszufertigenden Beſcheinigung den Betrieb beginnt , hat die
im §S 1475 ) angedrohte Strafe verwirkt .

) Das Genehmigungsverfahren iſt das gleiche wie bei allen
übrigen ſchädlichen und beläſtigenden Anlagen ( Seite 74).) Dieſe Beſtimmungen ſind unter 2 abgedruckt.

) Siehe Seite 112 .
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